
Kreisleitung regelmäßig in ausgewählten Partei­
organisationen durchführen.
Diese Besuche sind eine Angelegenheit des ge­
samten Sekretariats, das auch festlegt, welches 
Sekretariatsmitglied welche Parteiorganisation 
besucht. Gemeinsam mit der benannten Partei­
leitung wird der Ablauf festgelegt und vorberei­
tet. Zu den Besuchen an den Schulen gehört ein 
Gespräch mit Pädagogen, wenn möglich, mit dem 
gesamten Pädagogenkollektiv. Dem schließt sich 
zumeist eine Aussprache mit den Leitungskadern 
der Schule an. Und schließlich erfolgt eine Be­
sichtigung der Schule und ihrer Umgebung. 
Sicher sind der Ablauf und die bei diesen Be­
suchen erreichten Ergebnisse unterschiedlich. 
Fest steht aber, daß sie wesentlich dazu beitra­
gen, die Leitungsaufgaben auf dem Gebiet der 
Volksbildung zu einer Sache des ganzen Sekreta­
riats zu machen. Dazu kommt, daß diese Besuche 
eine Fülle von Informationen über die Situation 
an den Schulen, über erreichte Fortschritte und 
über noch zu lösende Aufgaben bringen.
Als eine dritte Methode der Einflußnahme auf die 
Parteiarbeit an den Schulen bewährt sich die 
Tätigkeit der ehrenamtlichen Arbeitsgruppe 
Volksbildung der Kreisleitung. Traf sich diese 
Arbeitsgruppe früher oft in den Räumen der 
Kreisleitung, so führt sie heute ihre Beratungen 
unmittelbar in den Schulparteiorganisationen 
durch. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe tau­
schen dabei mit den Genossen Meinungen über 
Fragen der praktischen Parteiarbeit aus, über­
zeugen sich, wie die Beschlüsse der Partei ver­
wirklicht werden und geben Unterstützung bei 
der Lösung von Problemen. Die Kreisleitung und 
ihr Sekretariat erhalten über die Arbeitsgruppe 
viele Informationen und Hinweise für ihre Füh­
rungstätigkeit.
Die kommunistische Erziehung ist eine Aufgabe, 
für die auch die Parteiorganisationen in anderen

Bereichen eine große Verantwortung tragen. Bei 
der Berichterstattung im Sekretariat der Bezirks­
leitung wurde deutlich, daß die Kreisleitung 
Neubrandenburg und ihr Sekretariat auch über 
gute Erfahrungen verfügt, wie allen Parteiorga­
nisationen im Kreis geholfen werden kann, auf 
diesem Gebiet den gestellten Forderungen zu 
entsprechen.

Genosse, wie erziehst Du Dein Kind?

So gehört es heute zur Arbeitsweise des Sekreta­
riats der Kreisleitung, daß, wenn Grundorgani­
sationen Bericht erstatten, mit abgerechnet wird, 
wie die Aufgaben der Volksbildung erfüllt 
werden. Da geht es zuerst einmal darum ein­
zuschätzen, wie in den Betrieben und Einrich­
tungen der polytechnische Unterricht und die 
produktive Arbeit der Schüler gestaltet werden. 
Und es geht um noch mehr. Bildungsfragen 
gehen in irgendeiner Weise jeden Genossen an. 
Die Kreisleitung Neubrandenburg orientiert in 
diesem Zusammenhang zum Beispiel auf die 
Gestaltung der Patenschaftsbeziehungen zwi­
schen Arbeitskollektiven und Schulklassen. Ge­
fordert wird abzurechen, wie die Genossen in den 
ehrenamtlichen Elternvertretungen sowie bei der 
Unterstützung der FDJ- und Pionierarbeit und 
der außerunterrichtlichen Tätigkeit an den 
Schulen wirksam werden.
Das Augenmerk wird auch darauf gelenkt, in den 
Parteikollektiven dem einen oder dem anderen 
die Frage zu stellen: Genosse, wie erziehst du dein 
Kind? Der Meinungsaustausch dazu soll vor 
allem dazu dienen, gute Erfahrungen der Fa­
milienerziehung weiterzugeben und deutlich zu 
machen, wie die Mitglieder unserer Partei auch 
bei der Erziehung der eigenen Kinder stets Vor­
bilder sind.
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bedeutsamen Anforderungen, die 
aus den Gesetzmäßigkeiten unserer 
gesellschaftlichen Entwicklung er­
wachsen, allen verständlich ge­
macht. Das führt zu einer bewußten 
Teilnahme an der Erfüllung der 
neuen und anspruchsvollen Auf­
gaben.
Ausgehend von dem im Kampf­
programm unserer Grundorgani­
sation festgelegten Ziel, bis zum 
Jahresende drei Tage zusätzlich 
verteilbares Endprodukt aus ein­
gespartem Material zu produzieren, 
wurden in unserem Kollektiv neue 
Aktivitäten unter der Losung 
„Meine beste Tat zum X. Parteitag“

ausgelöst. Dabei stellen sich die 
Genossen unter anderem folgende 
Aufgaben: die Rationalisierungs­
mittelwerkstatt vor dem geplanten 
Termin zu übergeben und in diesem 
Jahr noch für 50 000 Mark Ra­
tionalisierungsmittel für den Indu­
striezweig herzustellen; durch kurz­
fristige Realisierung von Neuerer­
vereinbarungen werden wir 
100 000 kWh Energie, 50 Tonnen 
Heizöl und 4000 Arbeitsstunden 
einsparen und den Bau einer Ma­
schine noch in diesem Jahr ab­
schließen, die einen Arbeitsplatz 
einspart und die Arbeits- und Le­
bensbedingungen verbessert.

Wir sehen unsere Arbeit nicht nur 
im Rahmen der Parteigruppe, son­
dern beziehen auch alle anderen 
gesellschaftlichen Organisationen 
in die politische Massenarbeit ein 
und wirken aktiv in unseren Wohn­
gebieten bei der Erläuterung der 
Beschlüsse und der Lösung der 
kommunalen Aufgaben mit. Dazu 
hat sich jeder Genosse konkrete 
Aufgaben gestellt. Über die Wirk­
samkeit und die Ergebnisse bei der 
Erfüllung ihrer Aufträge wird dazu 
parteilich, sachlich und in einer of­
fenen Atmosphäre in den Partei­
gruppenversammlungen gespro­
chen. Die besten Erfahrungen wer-
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